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Abstract. While most of the Indian villages of Chiapas were at least to some degree involved in the
»Zapatista-uprising“ in 1994, the Tzotzil-Maya of Zinacantän did not participate. One reason they did
Not is their economic situation, which is by far better than that of other Tzotzil communities. Located
Dear the Panamerican Highway,they have had an access to different markets over the course of decades,
and enjoy the benefits of a diversified local economy. One of their enterprises is the flower industry
described in this paper. Initiated in the 1940s as an additional source of income, it is now the main

9ccupation of several hamlets of Zinacantán. This paper addresses issues in economic anthropology, as
Well as theoretical problems related to economic development and cultural change. After a description of
the flower industry and its development, two theories of cultural change (Vogt 1982, Cancian 1979),
oth based on data from Zinacantán, are discussed, and compared with a new, dialogic view of culture
Mannheim &amp; Tedlock in press).

Die vorliegende Fallstudie behandelt den Innovationsprozeß in einer Maya-Tzotzil
emeinde im Hochland von Chiapas, Mexiko. Der Ort Zinacantán ist vor allem

durch das grof: angelegte Harvard-Chiapas-Projekt! bekannt geworden. Neben der
arstellung der Blumenindustrie, mit der ein dynamischer neuer Wirtschaftszweig

*"htstanden ist, werden auch zwei Postulate zum Kulturwandel diskutiert, die von
Angehörigen des Projektes mit unmittelbarem Bezug auf denselben Ort aufgestellt
Worden sind. Es handelt sich dabei einerseits um die Thesen von Vogt (1982)? zumE8
e Untersuchungen zu dieser Arbeit wurden wihrend eines 8monatigen Feldaufenthaltes 1991/92
AN legend in San Andrés, einer Nachbargemeinde von Zinacantán, durchgeführt. Für seine Unterstüt-

9 und für die Durchsicht des Manuskriptes möchte ich mich bei Prof. Dr. Köhler bedanken. Eben-
ic S sei an dieser Stelle Prof. Dr. Seitz und Dr. Illius für ihre hilfreiche Kritik gedankt. Bedanken móchte

IT aber vor allem bei den Zinacanteco, die mir ohne jegliches Mifstrauen meine Fragen beantwor-
1

AN 1956 sind über Zinacantán mehr als zwanzig Monographien (meist Dissertationen) geschrieben
ange en (vgl. Vogt 1 978). Schüler des Projektleiters Vogt haben ihrerseits Forschungen in der Gemeinde
ter T &gt; daß die weiteren Untersuchungen zunehmend auch von Stanford und anderen Universiti-
2 en.

bwohl schon 1974 bei einem Kongreß vorgetragen, erschien der Artikel erst 1982.

Zei .
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